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am häufigsten genannt wurde, aber doch von weniger 
Personen als in der Gruppe ohne Migrationshintergrund 
(46% vs. 51%). 

Größere Unterschiede zeigen sich aber in Bezug auf die 
bestimmten Tätigkeiten immanenten Anforderungen. Be-
werber/-innen mit Migrationshintergrund sahen deutlich 
seltener die Notwendigkeit zur Nutzung von Fremd-

sprachen als aversiv an (19% vs. 32%), dafür wollten sie 
häufiger als Teilnehmende ohne Migrationshintergrund 
vermeiden, sich bei der Arbeit körperlich anzustrengen 
oder dreckig zu machen (23% vs. 13%). 

Abschließend wird die Nennung aversiver Merkmale 
getrennt nach Schulabschluss untersucht, da Schul-
abgänger/-innen je nach erlangtem Abschluss häufig in 

Schaubild A8.3-2:  Aversive Merkmale, die Bewerber/-innen bei der Berufswahl meiden, nach 
Migrationshintergrund¹ (in %)
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1  Befragte, die weder einzelne Merkmale noch die Antwortoption „nichts davon“ angekreuzt hatten, wurden aus der Analyse ausgeschlossen, ebenso Personen, die keine 
eindeutigen Angaben zum Vorliegen eines Migrationshintergrunds machten; Mehrfachnennungen waren möglich.

Quelle:  BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018; Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung (gewichtet)                                                                BIBB-Datenreport 2019
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